
   
Karl Heinz Asenbaum

Alex Tarnava

Die HYDRONADE® 
Wasserstoff Brausetablette



Rechtliches/Impressum
Autoren:  Karl Heinz Asenbaum / Alex Tarnava

Basierend auf: Effervescent H
 2

  Magnesium tabs by Drink HRW and Natural Wellness Now: The 
most comprehensive and efficacious anti-aging supplement. By Alex Tarnava. Deutsche Überset-
zung von Dominik Tresowski, Yasin Akgün und Karl Heinz Asenbaum 

Erweiterte, redigierte und illustrierte Deutsche Bearbeitung:  Die HYDRONADE® Wasserstoff 
Brausetablette. Herausgegeben und bearbeitet von Karl Heinz Asenbaum		
	

Deutsche Ausgabe: EUROMULTIMEDIA VERLAG München, Inh. Aquavolta UG (haftungsbe-
schränkt), D-80798 München, Georgenstr. 110.  www.euromultimedia.de . Kontakt deutsch/englisch 
info@euromultimedia.de	

Kein Teil dieses Dokuments, einschließlich Text und Grafiken, darf ohne schriftliche Genehmigung des Autors in 
irgendeiner Form, in elektronischer Form, als Aufzeichnung oder Fotokopie reproduziert werden. Die Genehmigung 
wird vom Verlag ausdrücklich erteilt, wenn kurze Zitate in kritischen Artikeln oder Rezensionen enthalten sind. 
Obwohl alle Vorkehrungen getroffen wurden, um die Richtigkeit der hierin enthaltenen Informationen zu überprüfen, 
übernimmt der Autor keinerlei Verantwortung für Fehler oder Auslassungen. Für Schäden, die sich aus der 
Verwendung der darin enthaltenen Informationen ergeben, wird keine Haftung übernommen.

Hydronade® ist eine vom Deutschen Patent- und Markenamt unter Nummer 30 2017 217 850 geschützte 
Wortmarke.

www.euromultimedia.de
mailto:info%40euromultimedia.de?subject=Randy%20Sharpe%20-%20H2%2C%20pH%20%2B%20ORP%20


3 

H2 als neues Gebiet der Medizin

Molekularer Wasserstoff als neues und sehr erfolgreich wirkendes heilendes Gas erlebt seit dem 
Jahr 2007 einen Forschungs- und Entwicklungsboom, der sowohl die Wissenschaft als auch die In-
dustrie um eine neue Sparte bereichert hat. Kein Wunder, denn es werden ernsthaft zwölf Wirkungs-
bereiche diskutiert, die kaum ein medizinisches Gebiet auslassen.

Wie funktioniert die Wasserstoff-Therapie?

Um dem Körper Wasserstoffgas zuzuführen, gibt es bislang vier Verfahren: Man kann das Gas in 
einer geeigneten Verdünnung mit Atemluft inhalieren und den Wasserstoff über Aufnahme durch die 
Lungen in den Blutkreislauf einschleusen, durch den er sich dann gleichmäßig im Körper verteilen 
lässt. Eine zweite Methode ist die Infusion in den venösen Kreislauf mittels einer mit Wasserstoff an-
gereicherten Elektrolytlösung. Eine solche Lösung kann auch intramuskulär injiziert werden - dieses 
dritte Verfahren kommt aber hauptsächlich bei Tierversuchen zur Anwendung. Das vierte, und bei 
weitem meistgenutzte Verfahren ist das Trinken von Wasserstoffwasser, also Wasser, das bis an die 
Grenzen der physikalischen und chemischen Möglichkeiten mit gelöstem Wasserstoff angereichert 
wurde.

Wasserstoffwasser herstellen

Überraschenderweise hat sich herausgestellt, dass das Trinken von Wasserstoffwasser in vielen Fäl-
len größere Vorteile gegenüber den anderen Methoden der Verabreichung von Wasserstoff hat, 
obwohl zumindest bei der Inhalation größere Mengen Wasserstoff in den Körper gelangen. Dies 
scheint daran zu liegen, dass der Wasserstoff bei seiner Aufnahme durch den Magen indirekt die 
Ausschüttung eines neuroprotektiven Hormons bewirkt, das man für die Vorteile dieser Methode 
verantwortlich macht. Dies hat zur Folge, dass sich eine rasch aufkeimende Spezial-Industrie fast 
ausschließlich mit verbrauchernahen Lösungen zur Herstellung von Wasserstoffwasser befasst. 

Hier haben sich drei Methoden durchgesetzt: Zum einen elektrolytische Wasserionisierer, die das 
Wasser mit Wasserstoff anreichern und zugleich basisch machen. Zum anderen innovative Elektroly-
segeräte wie Wasserstoff-Booster und Hydrogen-Infusion-Maschinen. Es gibt aber auch Hersteller, 
die Wasserstoffwasser industriell abfüllen und so verpacken, dass der als sehr flüchtig bekannte 
Wasserstoff seine Konzentration im Wasser nicht auf dem Weg zum Kunden verliert.

Wasserstoff Brausetabletten auf Magnesiumbasis

Dass es auch chemische Reaktionen gibt, die in Wasser Wasserstoff zur Lösung bringen, ist schon 
länger bekannt. Bislang fand diese auf Magnesium beruhende Methode allerdings aufgrund man-
gelnder Effizienz, schlechtem Geschmack und Problemen der Zulassung keine weite Verbreitung. 
Dies wird sich durch eine am 18.1.2018 international  publizierte Erfindung des kanadischen Mitautors 
Alex Tarnava und des Biochemikers Dr. Richard Holland  mit großer Wahrscheinlichkeit ändern, auf 
deren Basis die Hydronade® Wasserstoff Brausetabletten für die europäische Trinkwasserverhältnis-
se entwickelt wurden. Diese Abhandlung beruht auf den wissenschaftlichen Informationen von Alex 
Tarnava und dient auch als Anwenderhandbuch für die Nutzer der Hydronade® Wasserstoff Brau-
setabletten. Bitte lesen und beachten Sie zumindest die Seiten 9 - 15 , bevor Sie mit der Anwendung 
beginnen und bewahren Sie dieses Handbuch sorgfältig auf. Kontaktinformationen zu den Autoren 
finden Sie auf der Seite 2.
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Die HYDRONADE® Wasserstoff Brausetablette

Einführung

Nach dem bahnbrechenden Forschungsartikel über molekularen Wasserstoff, 
der in Nature Medicine (2007) veröffentlicht wurde, ist die Forschung über mole-
kularen Wasserstoff als therapeutisches Mittel explodiert. 

In den letzten Jahren hat sich die Anzahl der Peer-Reviewed-Publikationen von 
Jahr zu Jahr verdoppelt, was zu über 1000 einzigartigen Artikeln führte, die Hin-
weise auf positive Effekte in über 170 Krankheitsmodellen über jedes Organ im 
menschlichen Körper geben.  

Einsatzgebiete von Wasserstofftherapie unter verschiedenen akuten und klinischen Umständen. 
Grafik nach: Klinische Wirkungen von Wasserstoff Anwendungen: Von menschlichen und tierkrank-
heiten bis hin zum Sport. Von: Garth L. Nicolson et al. (2016) Clinical Effects of Hydrogen Admini-
stration: From Animal and Human Diseases to Exercise Medicine. International Journal of Clinical 
Medicine,07,32-76. doi: 10.4236/ijcm.2016.71005. (engl.)

Jahrelang entgingen die komplizierten Pharmakokinetiken und Wirkungsmecha-
nismen von molekularem Wasserstoff der Forschung. Doch kürzliche Entdeckun-
gen und Veröffentlichungen haben einige der verschiedenen Funktionen erläu-
tert, bei denen H

2
 eine Schlüsselfrolle spielt. H

2
 hat das Potenzial, ein Produkt mit 

Einfluss auf alle Bevölkerungsgruppen zu sein. Mit spezieller Zielgruppenanspra-
che und Anwendungsformen, die auf bestimmte Untergruppen abzielen. 

Die H
2
-Therapie kann eine natürliche Gesundheit fördern und Ihre Wirkung reicht 

von der Sportwissenschaft bis hin zu wissenschaftsbasiertem Anti-Aging.  
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Die bisherigen Herausforderungen, mit denen H
2
 als kommerzielles Produkt kon-

frontiert war, haben den Markt bislang abgehalten, mit der Geschwindigkeit der 
Forschung in diesem Bereich zu wachsen. Natürlich ist laufende Forschung eine 
Notwendigkeit. Aber es ist auch von größter Bedeutung, ein erschwingliches und 
verbraucherfreundliches Produkt bereitzustellen, das auch dem Handel interes-
sante Gewinnspannen bietet. 

Die bisherigenHandelsprodukte in diesem Bereich hatten fehlende Bestandteile 
oder waren mit Umständen verbunden, die ihre Massenwirkung einschränkten: 
beispielsweise komplizierte Zubereitung, schlechter Geschmack, hohe Kosten 
oder fehlende Wirksamkeit.  

Die Formel für HYDRONADE® wurde speziell für den europäischen Markt und 
Verbrauchergeschmack abgestimmt und ist durch eine Patentanmeldung des Her-
stellers (WO 2018/011634 A 1) für seine spezielle Methode der H

2
 Übersättigung 

in offenen Wasserbehältern durch die Verwendung maximierter Auflösungskine-
tiken“ sowie durch die Wortmarke HYDRONADE®  (DPMA 30 2017 217 850) vor 
Nachahmerprodukten geschützt. 

Das Produkt wird exklusiv für www.aquacentrum.de nach pharmakologischen 
Standards in Kanada produziert.  

Herstellung und Vertrieb
 

Die Hersteller- und Entwicklungsfirma DRINK HRW wurde im 2. Quartal 2015 ge-
gründet. Gründer waren der kanadische Leistungssportlertler Alex Tarnava und 
der ursprünglich aus England stammende Chemiker Dr. Richard Holland, der seit 
2004 in Kanada in der Biopharmazie tätig ist und sich schwerpunktmäßig mit der 
Therapie von Hepatis B beschäftigt. Nach der Gründung konzentrierten sich die 
Entwickler 13 Monate lang ausschließlich auf Forschung und Entwicklung sowie 
auf die Optimierung von Formeln für die Zusammensetzung. Nach fast 2000 un-
aufhörlichen Anpassungen wurde das erste kommerzielle Produkt  mit den zuge-
hörigen Patentanmeldungen vom 15. Juli 2016 entwickelt.  

Unter Verwendung einer speziellen ionischen Magnesiumqualität mit einer maß-
geschneiderten Mischung von Hilfsstoffen, hat das Forschungsteam den Prozess 
verfeinert, um Wolken von „Wasserstoff-Nano-Blasen“ zu entwickeln, welche in 
Wasser für längere Zeit ohne externen Druckaufbau relativ stabil sind. Die für 
HYDRONADE® von www.aquacentrum.de ausgewählte Spezialrezeptur wurde 
aufgrund eines Verbrauchertests in Deutschland als geschmacklich beste Varian-
te ausgewählt und schmeckt durch die Verwendung von Apfelsäure dezent nach 
einem leicht säuerlichen Apfel. Sie enthält aber auch L-(+)-Weinsäure, die natürli-
cherweise in Trauben vorkommt. 

www.aquacentrum.de
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Der besondere Trick bei  HYDRONADE® 

Dass durch die Reaktion von reinem elementaren Magnesium mit Wasser H
2
 

freigesetzt werden kann, ist trivial und schon lange bekannt. Aber wie löst man 
den molekularen Wasserstoff im Wasser und verhindert, dass er einfach ausgast? 
Denn H

2
 - Gas ist kein elektrisch polares Element, wie etwa ein Salz, das sich durch 

Wasserstoffbrückenbildung leicht im Wasser auflösen lässt. Es ist unpolar und löst 
sich, ähnlich wie Öl, nur ungern im Wasser. 

Das übliche Verfahren ist die Erhöhung des Drucks, und wird zum Beispiel bei so-
genannten Wasserstoff-Boostern verwendet. Oder man sprudelt eine sehr große 
Menge Wasserstoffblasen durch das Wasser, wie dies bei den großen Elektroly-
sezellen von Wasserionisierern geschieht. Es ist aber technisch nicht ganz einfach, 
damit mehr als 1,6 mg Wasserstoff pro Liter im Wasser zu lösen. Dies entspricht der 
sogenannten Sättigungsgrenze des H

2
 Moleküls bei normalem atmosphärischen 

Druck und einer Temperatur von 20o C. 

Wenn man höheren Druck anwendet, lässt sich mehr speichern. Aber sobald man 
zum Beispiel eine Flasche mit übersättigtem Wasserstoffwasser öffnet, und sich das 
Wasser einem normalen Atmosphärendruck gegenüber sieht, „flitzt“ der Wasser-
stoff äußerst rasch aus dem Wasser in die Atmosphäre, weil sich dort praktisch gar 
kein Wasserstoffgas findet. Alle gelösten Gase unterliegen nämlich nach dem von 
William Henry entdeckten Henry-Gesetz einer bestimmten Löslichkeits-Konstante. 
Das Gas wird demnach so lange aus der Flüssigkeit entweichen, bis der Gasdruck 
zwischen Flüssigkeit und Atmosphäre nach der „Henry-Konstante“ augeglichen ist. 

Egal, ob Wasserstoffbooster mit hohem Druck, Wasserionisierer mit großer Elektrolysezelle, Hydrogen-Infusion-
Machine mit kräftiger Blasenentwicklung, Wasserstofwasser, das mit Hochdruck in spezielle Beutel gepresst wird 
oder andere Wasserstoff-Sprudeltabletten auf Magnesium-Basis: Sie alle unterliegen dem „Henry-Gesetz“. Kann 
man die von William Henry gesetzten Grenzen durchstoßen und mehr Wasserstoff im Wasser halten?
 

Die Erfinder der HYDRONADE® Magnesiumtabletten entdeckten die Lösung des 
Problems eher zufällig nach merheren Monaten vergeblicher Versuche. Während 
sie die Sättigung von molekularem Wasserstoff  in einem geschlossenen Behälter 
so schnell wie möglich maximierten, entdeckten sie ein interessantes Phänomen. 
Wenn der Testbehälter geöffnet wurde, „brodelte“ das Wasser kräftig und wenn 
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sie die Wasserstoffkonzentration während des „Brodelns“ getestet haben, konnten 
sie einen Wasserstoffwert von 1,6 mg pro Liter. Allerdings, Sekunden später getes-
tet, als das Wasser „weiß“ geworden war, konnten sie konstant 3,5-4 mg/l messen. 
Diese Werte waren überraschend.  

    

Oben: Das patentierte Auflösungsverhalten der HYDRONADE® Sprudeltabletten nach 6 - 8 - 62 Sekunden. Es bildet 
sich ein weißer Nebel, der wie eine dichte Wolke über der sich auflösenden Tablette schwebt und den freigesetzten 
Wasserstoff dabei bremst, aus dem Wasser nach oben auszugasen. Die dabei rund um die Magnesiumpartikel 
entstehenden Wasserstoffbläschen sind Nanobubbles, die dem Henry-Gesetz nicht unterliegen.

Wie der Rest der kommerziellen Industrie und die Forscher, die H
2
 aufbereiten, 

waren die Erfinder des neuen Verfahrens nur auf die Hälfte der Geschichte fixiert, 
Henry‘s Gesetz. Henry‘s Gesetz sagt ja, wie viel Gas sich in einer wässrigen Lö-
sung im Gleichgewicht auflösen wird. Henry‘s Gesetz war die Grenze für das frü-
here Verständnis der H

2
-Sättigung, oder noch wichtiger, der Dosierung und Kon-

zentrationen von H
2
, die der Benutzer erhält. 

Durch die neuen Beobachtungen bezüglich des „weißen Wassers“ und einiger 
anderer Dinge, konnten die Erfinder aber einen weiteren Faktor feststellen: Das 
„Prinzip vom kleinsten Zwang“. 

  

Zwischen 1884 und 1888 formulierten sie das „Le-Chatelier - Braun Prinzip“. Henry Louis Le Chatelier  (links) und 
Karl Ferdinand Braun (rechts. Später bekannt durch die „Braun‘sche Röhre“)  

Übt man auf ein System, das sich im chemischen Gleichgewicht befindet, einen 
Zwang durch Änderung der äußeren Bedingungen, wie zum Beispiel Druck aus, 
so stellt sich infolge dieser Störung des Gleichgewichts ein neues Gleichgewicht, 
das dem Zwang ausweicht. 
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Dies bedeutet für die Wissenschaft der H
2
 Tabletten-Herstellung folgendes: Wenn 

man die neuen, schnell zur Freisetzung von Wasserstoff führenden Tabletten in eine 
geschlossene Flasche wirft, erhöht sich der Druck innerhalb kürzester Zeit drama-
tisch. Dadurch würde die Freisetzungsreaktion sich allmählich bis zum Stillstand 
verlangsamen und das Magnesium, das noch nicht reagiert hat, im Zustand einer 
Suspension bleiben. 

Wenn man dann den Druck abbaut, würde das restliche nicht umgesetzte Magne-
sium einen Schub von H

2
- Gas erzeugen und damit die vorher erreichte Übersät-

tigung mit H
2
 auswaschen. 

Zum Glück fanden die beiden Erfinder einen Trick dagegen: Indem sie die Reakti-
onsgeschwindigkeit kontrollierten, konnten sie Nanoblasen von Wasserstoffgas 
erzeugen, die anderen physikalischen Gesetzmäßigkeiten folgen als die Mikro- 
und Makrobubbles, die man mit bloßem Auge sieht. 

Die Auflösungskinetik des Magnesiums wurde so verbessert, dass die H
2
-Kon-

zentration in Wasser mehr als 4 mg/L betragen kann, anstatt nur die 1,6 mg/l die 
das Henry-Gesetz normalerweise erlaubt. Die Formeln zur Herstellung der Tab-
letten wurden so verfeinert, dass sich sofort eine Wolke von Nano-Blasen bildet, 
wenn die Tablette mit dem Wasser in Berührung kommt.  

Durch die Bildung einer Wolke von Nano-Blasen kann man sowohl die Wirkung 
des Henry-Gesetzes durch Erhöhung des Innendrucks im Wasser nutzen als auch 
Le Chatelier-Brauns Prinzip vom kleinsten Zwang, indem man das verbleibende 
Magnesium in Suspension hält, das als eine Art „Reservetank“ wirkt, wenn sich 
der Druck abbaut. 

Das bedeutet, dass wenn sich die Wolke von Nano Blasen bildet, 4 mg/l H
2  

im 
Wasser zirkuliert. Nicht umgesetztes Mg wird vorübergehend in Suspension einge-
fangen und für jedes H

2
 Molekül, das an der Oberfläche durch Bildung größe-

rer Blasen austritt, reagiert eine gleiche Menge Magnesium zu H
2
 und Magne-

sium-Ionen, um es zu ersetzen. 

Die dafür erforderliche Herstellungstechnologie wurde durch die Formulierungen 
zur Patentanmeldung bei der WIPO | PCT (World Intellectual Property Organi-
zation) geschützt und durch extreme Modifikationen verstärkt, die jeder einzelne 
Inhaltsstoff benötigt. 

Ein genaues Vermengen der Komponenten ist notwendig, um die exakte Partikel-
form und Größe zu erhalten. Allein das geheime Mischprotokoll ist ein Verfah-
ren, das 27 Schritte erfordert. Das Erfinderteam nahm über 2000 Formelanpas-
sungen vor und verfeinerte das Herstellungsverfahren durch konstante Produktver-
besserungen mit dem Ziel, die maximale Performance der Tabletten zu erreichen.  
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Zusammensetzung der HYDRONADE® Tablette

Verschiedene Formeln und Geschmacksvarianten aus der kanadischen Erfinderwerkstatt. 
Aber bei allen dasselbe überlegene Wirkprinzip.

Eine Verpackungseinheit HYDRONADE® enthält 60 Brausetabletten zur Auflösung 
in Trinkwasser. Die Dosen dienen dem Schutz vor Feuchtigkeit und sind - außer zur 
Entnahme von Tabletten - stets geschlossen zu halten.

Eine Brausetablette enthält als Hauptwirkstoff 80 mg Magnesium in verschiedenen  
Körnungsgraden unterschiedlicher geometrischer Form, die eine optimale Bildung 
von Magnesium-Ionen ermöglichen. 

Durch die vollständige Auflösung des Magnesiums zu Mg++  - Ionen wird Wasser-
stoff freigesetzt nach der Formel 

Mg + 2H
2
O -> Mg (OH)

2 
 + H

2

Bei dieser Reaktion entstehen also aus dem reinen Element Magnesium und Was-
sermolekülen Hydroxid-Ionen (OH-), Magnesium-Ionen (Mg++) und molekularer 
Wasserstoff (H

2
) in wässriger Lösung. 

Daneben enthalten die Brausetabletten noch Bindemittel und die Säuerungsmittel: 
Apfelsäure (E 296) und Weinsäure (E334), die notwendig sind, um den pH-Wert 
in einem der Reaktion förderlichen Bereich zu halten. Dies unterscheidet sich ins-
besondere von anderen Magnesium-Wasserstoffprodukten wie den sogenannten 
H

2
-Sticks nach Hidemitsu Hayashi oder verbreiteten Keramik-Mischungen „mine-

ralischer Wasserionisierer.  . Der Gehalt an Dextrose, die hier nicht als Süßungs-
mittel eingesetzt wird, sondern als Bindemittel fungiert, hat einen Energiegehalt 
von weniger als 1 Kalorie und ist damit für Diabetiker vollkommen unbedenklich..
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Handhabung der HYDRONADE® Tabletten  

Bitte sorgfältig vor der ersten Anwendung lesen und aufbewahren. Bei Rückfra-
gen fragen Sie gegebenenfalls Ihren Händler.

Die Tabletten dürfen nicht direkt eingenommen, sondern müssen immer in min-
destens 0,25 l Wasser aufgelöst werden. Es darf immer nur eine Brausetablette 
aufgelöst werden. 

Anders als andere Wasserstoff-Brausetabletten auf dem Markt, sind HYDRONA-
DE® Tabletten nicht zur Auflösung in einem geschlossenen Wasserbehälter vor-
gesehen. Die optimale Lösung von Wasserstoff erfolgt in einem offenen Behälter. 

Unter optimierten Bedingungen von Wasserzusammensetzung, Luftdruck und 
Temperatur können aus einer Tablette 4,5 Milligramm H

2 
im Wasser gelöst werden. 

Dies zeigt der Erfinder Alex Tarnava in einem YouTube Video.

Bildquelle YouTube: https://www.youtube.com/watch?time_continue=127&v=ofjg6uLD4BM

Das Video zeigt, wie sich 90 Tropfen der Testflüssigkeit H
2
 blue Kit, die wir auch selbst verwenden, durch 

das Wasser in einem offenen Gefäß mit 0,5 Liter Inhalt entfärbt werden, was einem Messwert  von 9,0 
ppm (parts per million) gelöstem Wasserstoff entspricht. PPM ist ein relativer Konzentrationswert. 1 
ppm bedeutet, wenn es in einem ganzen Liter Wasser gemessen wird, eine Masse von 1 Milligramm 
gelöstem Wasserstoffgas.  Da die 9 ppm in unserem Beispiel aber in einem halben Liter gemessen 
wurden, bedeutet es, dass die Tablette imstande war, in dem Wasser 4,5 mg H

2
 aufzulösen.   Dies 

entspricht dem 9-fachen der von Wissenschaftlern als minimale Tagesdosis angesehenen Werts 
von 0,5 mg pro Tag.  Eine Höchstdosis ist bislang nicht bekannt, da Wasserstoffgas als natürliches 
Gas im Körper gilt, das bei einem eventuellen Überschuss völlig problemlos und innerhalb weniger 
Minuten ausgeatmet wird. 

Etwas anderes ist Magnesium, das als Magnesium-Ion im Wasser verfügbar wird. 
Hier gibt die Deutsche Gesellschaft für Ernährung einen maximalen Tagesbedarf 
von 400 mg bei 15-24-jährigen Männern an. Die genauen Empfehlungen finden 
Sie auf der nächsten Seite.

https://www.youtube.com/watch?time_continue=127&v=ofjg6uLD4BM 
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Deutsche Gesellschaft für Ernährung: Empfehlung Magnesium in mg/Tag

Alter sgruppe	

______________________________________________________________________________

Säuglinge

0 bis unter 4 Monate	 24

4 bis unter 12 Monate 	 60

Kinder

1 bis unter 4 Jahre 	 80

4 bis unter 7 Jahre 	 120

7 bis unter 10 Jahre 	 170

			   männlich 	 weiblich

10 bis unter 13 Jahre 	 230 	 	 250

13 bis unter 15 Jahre 	 310 	 	 310

Jugendliche und Erwachsene

15 bis unter 19 Jahre 	 400 	 	 350

19 bis unter 25 Jahre 	 400 	 	 310

25 bis unter 51 Jahre 	 350 	 	 300

51 bis unter 65 Jahre 	 350 	 	 300

65 Jahre und älter 	 350 	 	 300

Schwangere	 			   310

Schwangere < 19 Jahre 					       350 

Stillende 	 			   390

Quelle: : https://www.dge.de/wissenschaft/referenzwerte/magnesium/ 
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Da eine  Überdosierung von Magnesium Nebenwirkungen haben kann, dürfen 
bei Personen über ein Jahr täglich je nach Bedarf laut der vorstehenden Tabelle 
nicht mehr als 1 - 5 Tabs in Wasser aufgelöst getrunken werden, da jede davon 
80 mg Magnesium enthält. Die maximale Dosis entnehmen Sie bitte der Tabelle. 

Bedenken Sie bitte auch, dass Sie je nach normaler Ernährung auch durch die 
Nahrung eine Menge Magnesium zu sich nehemn, die in Ihre persönliche Dosis-
berechnung einbezogen werden sollte. 

Daher lautet unsere Empfehlung, als Erwachsener täglich nur 1 - 2  HYDRO-
NADE® Brausetabletten in Wasser aufgelöst zu trinken. Der Hauptzweck der 
HYDRONADE® Brausetabletten besteht ja in der Erzeugung eines wasserstoffrei-
chen Getränks und nicht in der - zwangsweise damit verbundenen Einnahme von 
Magnesium. 

Schon durch den Einsatz von nur einer 1 HYDRONADE® Brausetablette wird 
das Mindestziel von 0,5 mg/Tag gelöstem molekularem Wasserstoff erreicht.

Unter optimalen Bedingungen stellt eine Tablette dem Wasser bis zu maximal 4,5 
mg H

2
  in gelöstem Zustand zur Verfügung. Theoretisch produziert sie aus den 80 

mg Magnesium sogar noch mehr H
2
-Gas , doch ein Teil gast immer schon wäh-

rend der Auflösung der Tablette aus dem Wasser aus, auch wenn die Reaktion in 
einem geschlossenen Druckgefäß stattfinden würde. 

Wasserstoff, als nicht polares Gas, ist wasserscheu (hydrophob) und köst sich nur 
sehr begrenzt in Wasser. Welcher Anteil des freigesetzten Wasserstoffgases im 
Wasser hängen bleibt, hängt nicht nur von der mineralischen Zusammensetzung 
des verwendeten Wassers und den darin bereits gelösten anderen Gasen wie 
Sauerstofff, Kohlendioxid und Stickstoff ab, sondern auch von sehr veränderlichen 
Parametern wie Luftdruck und Temperatur. 

Man darf sich also nicht wundern, wenn die realen Messergebnisse im Alltag je 
nach Wetterlage mitunter sogar von Stunde zu Stunde schwanken, und auch das 
Wasser aus der Leitung ist nicht immer gleich zusammengesetzt, vor allem, was die 
Wassergase betrifft.

Ein realistisches Bild zeichnet vielleicht das im folgenden Bild in München auf 530 
Meter Meereshöhe bei 24 Grad Raumtemperatur mit Wasser von den Stadtwerken 
München bei einem Luftdruck zwischen 1034 bis 1036 Hektopascal  an einem Tag 
durchgeführte Messbeispiel, bei dem jeweils eine Tablette in einer unterschiedli-
chen Menge Wasser aufgelöst wurde. 

Die „Vollsättigung“ von Wasser mit Wasserstoff ist bei 1,6 ppm erreicht, was bei 
dem 1-Liter Krug links gegeben ist und einer gelösten Wasserstoffmenge von 1,6 
mg entspricht. Also keineswegs 4,5 mg wie auf dem Video des Herstellers, aber 
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immer noch ein sehr guter Wert, den andere H
2
-Tabletten bei weitem nicht errei-

chen. (siehe Abbildung folgende Seite)

  

Das Beispiel in der Mitte des Bilds zeigt 2,6 ppm in 0,5 Liter, was umgerechnet auf 
die Masse nur 1,3 mg Wasserstoff in dem Glas entspricht. Das Beispiel auf der 
rechten Seite mit 3,8 ppm in 0,25 Liter Wasser zeigt, dass hier nur 0,95 mg Was-
serstoffgas gelöst werden konnten. 

Die scheinbar so hohen PPM-Werte entpuppen sich also bei näherer Betrach-
tung als absolut irreführend. Um so viel Wasserstoff anzuzeigen wie in dem lin-
ken 1-Liter-Krug, müsste der Wert in dem mittleren Glas 5,2 ppm und im rechten 
Gefäß 6,4 ppm betragen. Nun ist in allen drei Behältern aber dieselbe Menge an 
Wasserstoff freigesetzt worden, da ja je eine Tab vollständig aufgelöst wurde. Es 
scheint also so zu sein, dass aus den beiden kleineren Gefäßen unseres Mess-
Beispiels mehr von dem produzierten Wasserstoff an die Luft entwichen ist. Man 
sollte also ein möglichst großes Gefäß wählen und dessen Größe danach aus-
wählen, wie viel man innerhalb einer halben Stunde trinken kann.

Auch aus einem weiteren Grund empfiehlt es sich, die Tabs in einer größeren Was-
sermenge aufzulösen: 

Es hat sich nämlich gezeigt, dass manche Personen mit Amalgamfüllungen oder 
Goldzähnen sensibel auf das Wasser im Mund reagieren wenn die Wasserstoff-
konzentration über 2 ppm betragen sollte. Es fühlt sich so an, als würde man an 
einer kleinen Batterie lecken, weil Metalle, die vom Zahnarzt im Mund verankert 
werden, aufgrund ihres hohen positiven Redoxpotentials (Gold: 1,4 Volt, Queck-
silber 0,85 Volt) elektrisch mit dem gelösten Wasserstoff (0 Volt)  und noch nicht 
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oxidiertem Magnesium (- 2,38 Volt) reagieren können. Dies muss nicht geschehen, 
da neben vielen chemischen Faktoren des Speichels auch eine gewisse Elektrosen-
sitivität eine Rolle spielt, aber Personen mit Metallen im Mund sollten sich grund-
sätzlich langsam an eine höhere ppm- Konzentration von Wasserstoff herantasten. 

Dabei sollte man immer im Kopf behalten, dass es nicht auf die ppm-Werte an-
kommt, sondern nur auf die auf 1 Liter bezogene Menge an Wasserstoff in 
Milligramm. 

Auf jeden Fall solte man vor dem Trinken immer bis zur vollständigen Auflösung 
der Tab warten. 

Manchmal auf der Wasseroberfläche schwimmende winzige grau-grüne Partikel 
sind reines Magnesium, das durch das Sprudeln nach oben gerissen wurde und 
durch die Oberflächenspannung des Wassers am Absinken gehindert werden. 
Sollten diese auftreten - was auch von der Art des verwendeten Wassers abhängt 
- beseitigen Sie die Oberflächenspannung des Wassers durch leichtes Umrühren 
oder blasen kurz über die Oberfläche, wie wenn Sie eine heiße Suppe auf dem 
Löffel abkühlen möchten. Dadurch sinken die Partikel ab und lösen sich innerhalb 
weniger Sekunden im Wasser vollständig auf. Anschließend sollte das fertige Ge-
tränk möglichst bald binnen 30 Minuten getrunken werden. 

Nach der Auflösung der Sprudeltablette ist es ohne weiteres möglich, das Ge-
tränk noch durch Zufügen von Säften, Sirup etc. an den persönlichen Geschmack 
anzupassen.

Die bei der Magnesium-Reaktion ebenfalls entstehenden Hydroxid-Ionen erhöhen 
zwar grundsätzlich den pH-Wert des Wassers. Dies wird aber durch die beiden 
pH-Regulatoren Apfelsäure und Weinsäure verhindert, indem diese Säuren Proto-
nen abgeben. Die optimale Reaktion findet nämlich bei einem leicht sauren pH-
Wert statt. 

Daher ist es nicht ratsam, die Brausetabletten in einem Wasser aufzulösen, das be-
reits an der oberen pH-Grenze der Trinkwasserverordnung ist, die in Deutschland 
bei pH 9,5 liegt, in anderen europäischen Ländern auch bei pH 9. Die optimale 
Auflösung der Tabletten geschieht in einem Trinkwasser zwischen pH 6,5 und 7,5. 
Sie sollten also weder einen sauren Mineralsprudel noch basisches ionisiertes 
Wasser aus einem Wasser-Ionisierer verwenden. Am besten ist gefiltertes Lei-
tungswasser. Auch Umkehrosmosewasser ist prinzipiell geeignet, und wird sogar 
durch die Magnesium-Ionen aufmineralisiert.
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Wichtig! Aufbewahrung und Umgang mit HYDRONADE® Tabletten:

•	 Tabletten immer trocken, auch nicht in der Nähe von Wasserdampf, in der 
verschlossenen Dose aufbewahren.. Inhalt nicht in andere Verpackungen 
umfüllen.

•	 Tabs nicht mit feuchten Fingern anfassen. Einzeln entnehmen, Dose wieder 
verschließen und die Tablette sofort ordnungsgemäß in Trinkwasser auflösen. 

•	 Keinesfalls in den Mund nehmen oder schlucken.

•	 Von Kindern und Personen fernhalten, die mit der Handhabung nicht vertraut 
sind.
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Aus der Forschung

Der 1731 in Nizza geborene englische Adelige Henry Cavendish war der vermutlich reichste  Naturwissenschaftler 
aller Zeiten. Er blieb auch reich und lebte bescheiden  als menschenscheuer Sonderling, der als erster die Existenz 
und Berechnung der Schwerkraft bewies. Seine Großtat aber war, dass er die Ära beendete, in der man „Wasser“ 
als Element angesehen hatte. Im Jahr 1766 entdeckte er das Wasserstoffgas, und damit das Urmolekül des 
Universums. Wasser dagegen ist nur das Oxid dieses Gases, also verbrannter Wasserstoff. 

Dass Wasserstoff, also H
2 
, ein Bestandteil des Wassermoleküls (H

2
O) ist, hatte den 

meisten Naturwissenschaftlern in den über 200 Jahren nach der Entdeckung des 
Wasserstoffs genügt. Man hatte zwar Wasserstoffbomben entwickelt und Was-
serstoffautos, aber an Wasserstoffwasser hatte überhaupt niemand auch nur im 
Entferntesten gedacht. 

Denn dass es so etwas gibt, also Wasserstoff als gelöster Bestandteil im Wasser, ist 
zunächst kaum beachtet worden, weil es Wasserstoffwasser aus Quellen, die an 
der Erdoberfläche liegen, nur äußerst selten gibt. Zudem war er als das flüchtigste 
aller Gase extrem schwierig in seiner Wirkung zu analysieren, weil die erforderli-
che Messtechnik nur an wenigen Universitäten vorhanden war. 

Doch die Frage nach wasserstoffreichem Wasser wurde interessant,  als Biologen 
sich mit der Entstehung des Lebens auf unserem Planeten an den hydrothermalen 
Schloten in der Tiefsee beschäftigt haben. Dort gibt es tatsächlich ein lebensför-
derndes Wasser mit gelöstem Wasserstoff, das sich in ganz ähnlicher Weise anrei-
chert wie bei unseren HYDRONADE®  Brausetabletten. Durch den Tiefsee-Vulka-
nismus werden nämlich Metalle wie Magnesium aus dem Erdinneren ins Wasser 
geschleudert, die sich unter  Freisetzung von Wasserstoff ionisch im Wasser lösen. 

Auch aus ausströmendem Methan können manche Bakterien Wasserstoff gewin-
nen. In einer Tiefe von 3000 Metern gibt es fast keinen Sauerstoff, und die ersten 
einzelligen Lebewesen auf unserer Erde ernährten sich nach einer ziemlich etab-
lierten Theorie von diesem Wasserstoff als einziger Energiequelle. 
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Solche Wasserstoff nutzenden Bakterien  leben dort noch heute symbiotisch in den 
Kiemen bestimmter Meeresmuscheln. Die Muscheln konsumieren deren Wasser-
stoff. Der Geochemiker Thomas Pape wird vom MPI für Mikrobiologie mit dem 
Satz zitiert: „Die haben es  (H

2
) weggelutscht wie blöd.“. Bei den nützlichen Un-

termietern der Muscheln wird ein Gen namens hupL durch die Anwesenheit von 
Wasserstoff aktiviert. Es löst die Produktion eines Enzyms aus, das Wasserstoff zu 
Wasser oxidiert und dadurch Energie gewinnt.

Das Max-Planck-Institut für Mikrobiologie hat auch in viel geringerer Tiefe einen 
Wurm gefunden, der sein Leben lang keinen einzigen Bissen fressen muss und 
auch gar keine Organe zur Aufnahme und Verdauung von Nahrung hat. Er hat 
sich einfach nützliche Bakterien einverleibt.

Für die MPI Experten unter der Leitung von Nicole Dubilier ist diese Erkenntnis nicht 
neu: „Schon vor Jahrmilliarden hat die Symbiose zwischen Bakterien und primitiven 
Einzellern die Ausbreitung und Evolution von pflanzlichen und tierischen Zellen be-
feuert. Noch heute beherbergt nahezu jede pflanzliche, tierische und menschliche 
Zelle mit ihren winzigen Energiekraftwerken, den Mitochondrien, die Nachfahren 
früherer bakterieller Symbionten – ohne Mitochondrien könnten wir nicht atmen. 
Im menschlichen Darm gedeihen unzählige Bakterien, die sich für die Rundum-
Versorgung revanchieren, indem sie die Verdauung unterstützen und das Immun-
system stärken. Unser Wohlbefinden hängt also von ihnen ab, und sie beeinflussen 
sogar die Wirkung von Medikamenten“. (https://www.mpg.de/4747349/wasser-
stoff_bakterien ).

So ist verständlich, dass im Wasser gelöster Wasserstoff ein sehr interessantes Stu-
dienobjekt für die Humanwissenschaften wurde. Zunächst wurde im Jahr 2007 
von japanischen Wissenschaftlern um Shigeo Ohta entdeckt, dass molekularer 
Wasserstoff einzigartige selektive antioxidative Vorteile bietet, weil er einzig und 
allein die unerwünschten Freien Radiklae im Körper reduziert. Schon dies stimulier-
te weltweite Forschungsaktivitäten in ungewöhnlichem Tempo.  Danach rückte die 
Wirkung von Wasserstoff auf Gene in den Mittelpunkt der Studien. 

Im folgenden gibt Alex Tarnava (Illustration: Karl H. Asenbaum) einen Überblick 
über die wissenschaftliche Forschung, die ihn zur Entwicklung der HYDRONADE®  
Tabletten motiviert hat. Dieses Kapitel ist keineswegs so zu verstehen, dass daraus 
für den Leser Aussagen über die Heilkraft von molekularem Wasserstoff gegeben 
werden. Individuelle Gesundheitsaussagen sind ausschließlich zugelassenen Ärz-
ten und Heilpraktikern vorbehalten. Vor einer Anwendung  der HYDRONADE®  
Brausetabletten sollten Sie sich daher mit Ihrem jeweiligen Fachtherapeuten dar-
über beraten. Die folgenden Informationen dienen lediglich der Erweiterung Ihres 
Wissens und stellen keine gesundheitsbezogenen Empfehlungen dar. Solten Sie 
diesen Hinweis ignorieren, tun Sie dies allein in Ihrer eigenen Verantwortung. Die 
folgende Abhandlung richtet sich in erster Linie an medizinische Fachleute.
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Entzündungen 
 

Es wird angenommen, dass übermäßige Entzündungsgrade neben Insulinresistenz 
und oxidativem Stress eine der drei häufigsten Vorstufen und Auslöser für Krankheit 
und vorzeitigen Tod sind. Diese drei Faktoren führen zu einer Vielzahl von Krank-
heitsmustern und tragen zu vorzeitiger Alterung auf zellulärer Ebene bei. 

Diese Stressfaktoren beschleunigen die Verkürzung unserer Telomere (notwendig 
für die Zellteilung), indem sie entweder unsere Telomerase Werte reduzieren, also 
das Enzym, welches benötigt wird, um unsere Telomere zu verlängern, oder, indem 
es eine Kaskade von Signalen verursacht, welche die Telomerase-Effizienz redu-
zieren. Quellenangaben 001 - 011

Während die Verabreichung von Wasserstoff die Entzündung nicht direkt be-
seitigt, verringert sie beim Auftreten übermäßiger Entzündungen auf verschiede-
nen Wegen die Produktion entzündungsfördernder Zytokine und kann so ein 
normales Entzündungsniveau fördern. 012 - 026

Nichtsteroidale Entzündungshemmer (NSAR), die typischerweise zur Behandlung 
von Entzündungen eingesetzt werden, behandeln die Symptome von Entzündung, 
aber nicht die zugrundeliegende Ursache. Darüber hinaus haben sie auch uner-
wünschte Nebenwirkungen wie Nephrotoxizität (Nierenschäden) und GI-Trauma 
(Geschwüre). 

Stärkere (rezeptpflichtige) COX Inhibitoren und Kortikosteroide beseitigen 
Entzündungen vollständig, was genau so gefährlich sein kann wie übermäßige 
Entzündungen. 

Wasserstoff kann durch die Regulierung unserer entzündungsfördernden Zyto-
kine ein gesundes Entzündungsniveau fördern.
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 Oxidativer Stress  

Eines der Hauptprobleme bei Krankheitsindikatoren ist, neben Entzündungen und 
Insulinresistenz, ein Ungleichgewicht beim oxidativen Stress. Dies ist ein Kennzeichen 
der Mehrheit aller Krankheiten. 

Antioxidative Nahrungsergänzung von Außen hat in einer neueren Meta-Analy-
se27, bestenfalls mangelnde Wirksamkeit gezeigt und hat sich in einigen Fällen so-
gar als schädlich erwiesen, weil sie die körpereigene Produktion von Antioxidanti-
en vermindert 28, und sogar zu einem erhöhtem Krebsrisiko führen kann.29  Verständ-
licherweise fand der bahnbrechende Artikel in Nature Medicine, der aufzeigte, dass 
sich Wasserstoff wie ein selektives Antioxidans verhält, das nur die zytotoxischen 
Hydroxylradikale, „die böse oxidative Spezies“ reduziert, großes Interesse und 
führte zu einem explosionsartigem Anstieg der Forschung. 30 

Seit diesem Artikel, wurde der genaue Wirkungsmechanismus von Wasserstoff als 
Antioxidans weiter erforscht, mit der Erkenntnis, dass der größte Nutzen seine Fä-
higkeit ist, den NRF2 Pfad zu aktivieren, der unsere körpereigene Antioxidan-
tien-Produktion von Glutathion, Katalase, Superoxid-Dismutase usw. reguliert, 
uns vor oxidativen Schäden schützt und ein homöostatisches Antioxidantien- / oxi-
datives Stress-Gleichgewicht fördert. 31-36 

Dass andere potente NRF2 Aktivatoren, durch die mit der Einnahme verbunde-
ne mögliche Erhöhung des Cholesterinspiegels in der Leber in Kritik geraten sind, 
könnte die Vorteile der gesteigerten Antioxidantien Produktion überschatten37. Viel-
leicht sogar noch störender sind aber die Beweise, die in einigen Fällen darauf hin-
weisen, dass eine NRF2 Aktivierung über die homöostatischen Werte hinaus, Kreb-
stumore fördern und die Effektivität von Chemotherapie verringern könnte.38/39  

Im Gegensatz dazu steht Wasserstoff als Lösung singulär da, da er nur eine NRF2 
Aktivierung bis zu einer homöostatischen Balance unseres ROS/ Antioxidantien 
Systems fördert. Es hat sich auch gezeigt, dass er unser  LDL oder „schlechtes“ Cho-
lesterin senkt, während er unser HDL oder „gutes“ Cholesterin fördert40/41/42, und 
Tumorwachstum unterdrückt43/44 bei gleichzeitiger Unterdrückung der negativen 
Nebeneffekte von Krebsbehandlungen, ohne deren Wirksamkeit zu beeinträch-
tigen45/46/47. Durch seine Abschwächung von oxidativem Stress, hat sich in Studien 
am Menschen gezeigt, dass Wasserstoff eine wirksame Behandlungsmethode von 
rheumatoider Arthritis48/49, Hepatitis B50, Parkinson-Krankheit51 und vielen ande-
ren ist. 
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Glucose-Homöostase und Insulinempfindlichkeit 

Durch eine tragische zyklische Beziehung, welche zu einer Vielzahl von Krankheiten 
wie metabolischem Syndrom, Diabetes, Alzheimer, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Verkürzung der Telomere und mehr führt oder deren Entstehungsrisiko dramatisch 
erhöht, führt erhöhter Blutzucker zur Bildung von Endprodukten fortgeschrittener 
Glykierung (AGEs engl. für „advanced glycation end products) und Insulinresistenz. 

Insulinresistenz und die Bildung von AGE-Vernetzungen verschlimmern zusätzlich, 
durch verminderte Glukoseabsorption, den Blutglukosespiegel, was zu höheren 
Blutglukoseswerten, erhöhter Insulinresistenz und der weiteren Bildung von AGEs 
führt.52 

Wasserstoff hat sich als vielversprechend erwiesen, bei der Unterstützung von 
gesunden Glukoseswerten sowie bei der Erhöhung der Insulinsensitivität in 
Studien des metabolisches Syndroms und von Diabetes Typ I und II an Tieren und 
Menschen.53-60 Obwohl es kein Ersatz für eine gesunde Ernährung ist, wirkt H

2
 wie 

ein Schutzschild, um die Schäden zu lindern und zu verhindern, dass sich diese 
Lawine von Symptomen zu einer chronischen Krankheit entwickelt. 

Während er grundlegend neuroprotektiv wirkt, hat Wasserstoff auch gezeigt, dass 
er die Ghrelin-Sekretion in Mäusen erhöht 61, das  auch für den Glukosestoffwech-
sel benötigt wird.62 

Darüber hinaus trägt das stark bioverfügbare Magnesium in den HYDRONADE®  
Brausetabletten zu diesem Schutz bei. Magnesium ist ein Co-Faktor vieler Enzyme 
die am Glukosestoffwechsel beteiligt sind, wie bei der Insulinwirkung. Insulin regt 
die Magnesiumaufnahme in Insulin-sensitives Gewebe an.63 
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Neuroprotektion 

Eines der größten Potenziale von Wasserstoff sind seine aufregenden Befunde als 
ein potenzieller prophylaktischer Wirkstoff gegen Neurodegeneration.

Wasserstoff hat erhebliche Nachweise dafür bei neurodegenerativen Erkran-
kungen geliefert wie Alzheimer 64,65 und Parkinson 66 - 68. Außerdem zeigten sich 
Vorteile beim Schutz vor kognitiven Beeinträchtigungen/Abbau 69-77, Nagetier-
versuchen bei Krankheiten des Zentralnervensystems wie ALS78 und Multipler 
Sklerose 79 und der Verringerung von Nervenentzündungen 80/81. 

Wasserstoff hat auch gezeigt, dass er die Sekretion von GHRELIN 82 anregt, wel-
ches neuroprotektive Fähigkeiten gezeigt hat.83/84 
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Alternde Zellen, Anti-Apoptose, 
Telomerase und die Mitochondrien 

Zusammen mit der umfangreichen Liste der Vorteile, die für verschiedene Mar-
ker erforscht wurden, welche mit dem Fortschreiten von Krankheit in Verbindung 
stehen, hat sich Wasserstoff auch als vielversprechend erwiesen, um unsere Zel-
len und DNA vor Schäden und Alterung auf einer fundamentalen Ebene zu 
schützen. 

Die Mitochondrien fungieren als Zellenkraftwerke und setzen ATP (Adenosintri-
phosphat) als Quelle chemischer Energie frei. Wenn Mitochondrien „sterben“ oder 
aufhören, zu funktionieren, wird unser Lysosom damit beauftragt, sie abzubau-
en. Eine Herausforderung für unser weiterentwickeltes System besteht darin, wenn 
Mitochondrien intern mutieren und der Erkennung durch die Lysosome entgehen. 
Intern mutierte Mitochondrien entgehen der lysosomalen Erkennung und setzen 
schädliche oxidative Moleküle frei, die mit Apoptose oder dem Zelltod in Verbin-
dung stehen85. 

      

Molekularer Wasserstoff ist ein Molekül, das klein genug ist, um direkt in die 
Mitochondrien einzudringen und die Hydroxylradikale direkt an der Quelle zu re-
duzieren und es hat sich als schützend für die mitochondriale Gesundheit und 
Funktionalität 86 - 89 erwiesen, während es vor mitochondrialer Schädigung und 
anderen Schäden durch induzierte Zellapoptose schützt. 90 - 103 

Wasserstoff hat sich ebenfalls als fähig gezeigt das Altern von Zellen zu verhin-
dern104/105, also das Phänomen, dass Zellen aufhören, sich zu teilen. Wasserstoff 
erhöht die Telomerase-Aktivität106, also dieses RNA-enthaltende Protein, das un-
sere Telomere verlängert und SIRT1 (Sirtuin 1) aktiviert 94/107/108, welches mit der Ver-
längerung der Lebensdauer bei Nagetieren109/110 in Verbindung gebracht wird. 
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 Sportliche Leistung und Erholung 

      

Es gibt eine beträchtliche Menge an Forschung über Wasserstoff bezüglich seiner  
Vorteile für Sportler. Die Studien haben sich darauf konzentriert, die Heilungszeit 
zu verkürzen, indem die Heilung von Weichteilverletzungen beschleunigt wird, Ent-
zündungen und die Viskosität des Plasmas reduziert werden111, oder noch eher die 
Proteine in unserem Blut, die mit Entzündungen einhergehen. 

Wasserstoff hilft auch dabei, die Laktatwerte im Blut zu senken, was dazu führt, dass 
mehr Arbeit vor dem Eintreten von Erschöpfung geleistet wird112 - 114, das Leistungs-
niveau insgesamt gesteigert wird115, und dass sich möglicherweise auch die Erho-
lungszeiten verkürzen 116. 

Gesunde Haut 

Es gibt bislang nur eine geringe Zahl von Artikeln über die potenziellen Vorteile von 
H

2
 und gesunder Haut. Dazu zählen Vorteile wie die Faltenreduzierung117, atopische 

Dermatitis118/119, Brandwunden120, Psoriasis und Hautläsionen, 121 Druckgeschwüre122 

sowie UV-Schäden123. 

Aber die HYDRONADE® Sprudeltabletten liefern neben Wasserstoff ja auch  ioni-
sches Magnesium, das nachweislich durch die Haut bioverfügbar ist, nicht nur für die 
Gesundheit der Haut, sondern auch für die Aufnahme zur Ganzkörperversorgung124. 
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Während die Tablette aufgrund des Magnesiumgehalts in der stöchiometrischen 
Reaktionsbilanz alkalisch ist, fällt der momentane pH bei örtlicher Anwendung in 
den Bereich von 4,6-5 pH. Dieser Bereich ist der genaue Bereich, in dem unsere 
Haut auf natürliche Weise arbeitet, und ist optimal für unsere Hautflora. 

 

Wirkt als selektives Antioxidans 

Eine der ständig wiederkehrenden Herausforderungen, denen sich die Mensch-
heit in der Langlebigkeitsforschung stellt, ist der oxidative Stress. Sauerstoff, so 
wichtig für das Leben wir ihn ansehen, hat durch bestimmte Sauerstoffradikale 
verheerende Auswirkungen auf unsere Zellen. Wenn unsere Körper altert oder 
krank wird, nehmen diese Sauerstoffradikale  zu und unsere Gesundheit stürzt in 
eine Abwärtsspirale. 

Am Anfang begann das Universum ja mit Wasserstoff. Da ist nun die Erkenntnis, 
dass Wasserstoff in der Lage ist, die schädlichsten oxidativen Radikale zu unterdrü-
cken, und durch diesen Unterdrückungsprozess Wasser als die Essenz des Lebens 
zu erzeugen, nicht nur eine tiefe Offenbarung, die zu einer Forschungslawine wur-
de, sondern wirkt geradezu märchenhaft. 
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Magnesium

Magnesium ist vielleicht das wichtigste und am häufigsten fehlende  Makromineral 
im menschlichen Körper. Es wird für über 300 biologische Funktionen benötigt. Es 
wird geschätzt, dass fast 90% der Nordamerikaner nicht ausreichend Magnesi-
um aus ihrer Ernährung erhalten, mit jährlich 4,5 Millionen vermeidbaren Todes-
fällen, die auf Herzkrankheiten und Schlaganfälle zurückzuführen sind, die durch 
ausreichende Magnesiumzufuhr über das Trinkwasser hätten vermieden werden 
können.126   

Viele Magnesiumpräparate bieten eine schlechte Bioverfügbarkeit, wie die 
häufigste Nahrungsergänzung, das Magnesiumoxid. 

Eine Studie legt nahe, dass die durchschnittliche Verfügbarkeit von Magnesium-
oxid nur 4% beträgt127. In Wirklichkeit, kann die Bioverfügbarkeit je nach Stärke der 
Magensäure des Einzelnen höher oder sogar nur Null sein. Eines der Ergebnisse 
der Reaktion beim Auflösen der  HYDRONADE® Sprudeltabletten ist ein starker 
sekundärer Nutzen. 

Das elementare Magnesium reagiert zuerst mit Wasser und bildet Magnesiumhyd-
roxid. Da Hydroxid eine Funktion des pH-Wertes ist, sind unsere puffernden Säuren 
in der Lage, das Hydroxid zu reduzieren, indem sie es vom Magnesium abspalten 
und freie Magnesiumionen in Suspension zurücklassen. Diese Magnesiumionen 
sind wiederum hoch bioverfügbar und bieten eine fantastische Quelle für die-
ses wichtige Mineral. 
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